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Alls der-MV MWll Milt MlMts. — Wller Erfolg ill dev AWuveu.
Italien und das Balkanproblem.

Der Besuch des italienischen Ministerpräsidenten
Salandra an der Front und seine Unterredung mit dem
König und dem EeneralstabsHes werden in der öffent¬lichen Meinung viel kommentiert , da man der Zusam¬
menkunft wichtige Beschlüsse zuschreibt. Den Informa¬
tionen der feindlichen Presse zufolge handelt es sich um
die Stellungnahme Italiens zu der Forderung des
Dreiverbands , an den Dardanellenoperationen teilzu¬
nehmen, die bisher anscheinend von Seiten Italiens
abgelehnt worden ist. Wie man hört , soll der italieni¬
sche Eeneralstabschef sich geweigert haben , die Verant¬
wortung für den Feldzug zu übernehmen , falls die ita¬
lienischen Streitkräfte zum Zwecke der Beteiligung an
irgend welchen Nebenoperationen (Westfront oder Dar¬
danellen ) zersplittert würden . Nun ist aber Italien
einmal in den Krieg gegangen , hat sich damit mehr
oder weniger gebunden, und da die Kriegslage für den
nunmehrigen Vierverband recht ungünstig ist, so hat
natürlich der Dreiverband seine Aufforderungen an
Italien wiederholt , und es hat den Anschein, als werde
er unter dem Druck der Verhältnisse jetzt wohl mehr
Glück haben . In erster Linie wird es sich wohl darum
handeln , daß die Italiener sich an den Dardanellenope¬
rationen beteiligen , wodurch man glaubt , Konstanti¬
nopel schneller erobern und dadurch die Türkei lahm¬
legen zu können. Durch die Verfolgung dieses Ziels
will man in erster Linie erreichen, daß die noch neu¬
tralen Balkanstaaten Rumänien und Bulgarien sich
zu Gunsten der Entente entscheiden, um an der „Vertei¬
lung " der Beute teilnehmen zu dürfen , und dann soll
natürlich auch für Rußland , das zur Zeit auch in der
Klemme ist, die Zuführung für Kriegsmaterialien
frei bekommen werden . Das sind Ziele , für die der
Dreiverband alles dransetzt, was er an — Versprech¬
ungen zu leisten vermag , und da das italienische Heer
auf dem Hauptkriegsschauplatz bisher doch herzlich we¬
nig zu leisten im Stande gewesen ist, so wird es den
Dreiverbandsmachern vermutlich nicht allzu schwer fal¬
len , nun auch den italienischen Generalstab davon zu
überzeugen, daß die gesamte militärische und politische
Lage durch ein Eingreifen des italienischen Heeres an
den Dardanellen ganz wesentlich zu Gunsten des Vier¬
verbands beeinflußt würde . Durch eine „kleine" Disso¬
nanz war die Erreichung dieser vollständigen „Har¬
monie" der Gesellschaft für räuberischen Ländererwerb
bisher gestört, und zwar durch die voreiligen Aktionen
der Serben und Montenegriner in Albanien , die aus
„strategischen" Gründen sich der Ländereien an der
Adriaküste versichern zu müssen glaubten . Der Dreiver¬
band hat nun aber den Italienern wohl die „sichere
Garantie " gegeben, daß die ihnen versprochenen Lan¬
desteile auf dem Balkan beim Friedensschluß unbedingt
an Italien fallen werden, und er hat nun auch, wie
mitgeteilt wird , an Serbien und Montenegro eine Note
gerichtet, in der er wahrscheinlich diese beiden Staaten
darüber instruiert , wie sie sich zu verhalten haben und
daß die Entente die Besetzung der albanischen Gebiets¬
teile nur als ein Provisorium ansehe. Es sind nun zwei
Möglichkeiten für die Beurteilung des Kommenden ge¬
geben. Entweder protestieren die beiden Valkanstaaten
gegen die Anmaßungen Italiens , oder aber , was nach
den heutigen Berichten das Näherliegende ist, man
steckt die Note der Ententemächte ein, läßt sie liegen
und hilft sich mit der zweideutigen Antwort , daß man
die Gebiete nur bis zur „endgültigen Regelung " bei
den Friedensverhandlungen besetzt halte . Man braucht
aber keine sonderliche Prophetengabe zu haben , um
heute schon Voraussagen zu können, daß Italien nie¬
mals mit Hilfe der Entente in den Besitz des ihm ver¬
sprochenen albanischen Gebiets gelangen wird, denn
Rußland wird , schon aus recht eigennützigen Gründen,
nicht zulassen, daß seine beiden Schützlinge um den
Preis geprellt werden , um dessenwillen sie ja allein
in den Krieg gezogen sind. Und die Unterstützung der
Zentralmachte hat sich Italien verscherzt. Der ver¬
räterische Bundesgenosse der Zentralmächte ist also schon

jetzt auf dem besten Wege, den Lohn zu ernten , den er
verdient hat . Zu alledem aber ist es doch sehr frag¬
lich, ob die Hoffnungen der Entente , die sich an die Teil¬
nahme Italiens an den Dardanellenoperationen knüp¬
fen, heute sich in dem Maße erfüllen werden , als man
in diesen Kreisen es zur Verbesserung der militäri¬
schen Lage für notwendig hält . Es sieht nicht so aus,
als würden sich die in Betracht kommenden Balkan¬
staaten durch dieses Manöver einschüchtern lassen, und
ob das Eingreifen einer italienischen Armee, sei es a^
den Dardanellen oder an der Westfront , oder gar auf
dem Balkankriegsschauplatz von größerer Bedeutung ist,
als sie jetzt Lurch die Kriegslage auf dem italeuischen
Kriegsschauplatz gekennzeichnet ist, können wir vorerst
noch dahingestellt sein lassen. O. 8.

*

Ein montenegrinischer Dämpfer.
(WTB .) London, 3. Juli . Wie die „Morning

Post " meldet, ist der frühere montenegrinische Premier¬
minister Radowich in London eingetroffen , um Lebens¬
mittel , Waffen , Munition und andere Vorräte für
Montenegro zu erhalten . Radowich hat der britischen
Regierung bestimmte Zusicherungen gegeben, daß die
montenegrinischen Truppenteile albanesisches Gebiet
nur aus strategischen Gründen besetzt hätten , nament¬
lich um den Bezug von Vorräten zu sichern. Monte¬
negro plane nicht, Skutavi zu behalten. Es werde be¬
züglich des albanischen Gebietes die Entscheidung der
Mächte achten. Es sei jedoch durch die Angriffe der Al¬
banesen genötigt gewesen, beide Ufer des Bojanflusses
zu besetzen.

Italien und Albanien.
(WTB .) Mailand , 2. Juli . Die Besetzung von

Skutari macht in römischen politischen Kreisen tiefen
Eindruck. Die italienische Presse ist über die Vorstöße
der Serben und Montenegriner in Albanien nicht son¬
derlich erbaut . Sie betont , daß sie vom italienischen
Gesichtspunkte aus nicht als strategische Aktion betrach¬
tet werden könnten . Die Angriffe der offiziösen Or¬
gane auf Serbien und Montenegro werden immer schär¬
fer. „Eiornale d'Jtalia " beschuldigt Griechenland , der
Anstifter dieser rechtswidrigen Besetzung zu sein, weil
es nicht mit der italienischen Besetzung der Zwölfinsel-
Eruppe einverstanden sei. Die übrige nationale Presse
wiederholt , Italien werde keine derartige Besitznahme
anerkennen und die Schaffung eines sogenannten fait
accompli nicht zulassen.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 2. Juli . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Ein
nächtlicher Angriff aus unsere Stellungen westlich
von Souchez wurde abgewiesen . Im Westteile der
Argonnen hatten Teile der Armee Sr . kaiserlichen
Hoheit des Kronprinzen einen schönen Erfolg . Die
feindlichen Gräben und Stützpunkte nordwestlich von
Le Four de Paris wurden in einer Breite von 3
Kilometer und einer Tiefe von 200 —30V Meter von
wiirttembergischen und reichsländischen Truppen er¬
stürmt. Die Beute beträgt 25 Offiziere , 1710 Mann
gefangen , 18 Maschinengewehre, 40 Minenwerfer , 1
Revolverkanone erbeutet. Die Verluste der Fran¬
zosen sind beträchtlich. In den Vogesen nahmen wir
aus dem Hilsensirst zwei Werke. Rückeroberungs¬
versuche des Gegners wurden abgewiesen . An Ge¬
fangenen fielen 3 Offiziere . 149 Mann in unsere
Hand.

Oestlicher Kriegs schauplatz.  Südöst¬
lich von Kalwarja wurde dem Feind nach heftigen
Kämpfen eine Höhenstellung entrissen. Dabei mach¬
ten wir 600 Russen zu Gefangenen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Nach
Erstürmung der Höhen südöstlich von Kurostowice,
nördlich von Halicz , sind die Russen aus der ganzen
Front in Gegend Mariampol bis nördlich von Fir-
lesow zum Rückzug gezwungen worden. General v.
Linsingen folgt dem geschlagenen Gegner . Die Beute
erhöhte sich bis gestern abend auf 7765 Gefangene,
darunter 11 Offiziere und 18 Maschinengewehre . Die
Armeen des Generalfeldmarschalls o. Mackensen ha¬
ben den Gegner westlich von Zamosz unter andau¬
ernden Kämpfen über den Labuka-Porabschnitt zu-
rückgcdrängt und diesen bereits mit Teilen über¬
schritten. Weiter westlich ist die feindliche Stellung
in Linie Turobin -Krasni-Jozefow an der Weichsel
erreicht. Vorstellungen bei Stroza und Krasni und
diese Orte selbst wurden gestern abend noch genom¬
men. Westlich der Weichsel hatten die Russen unter
dem Druck des Angriffs die Brückenkopfstellung bei
Talow räumen müssen. Das südliche Kamiennanfer
ist vom Feind gesäubert . Die Truppen des General¬
obersten v. Woyrsch haben in erfolgreichen Kämpfen
die Russen aus ihren Stellungen südöstlich von
Sienno und bei Jlza geworfen und dabei etwa 700
Gefangene vom Grenadiercorps gemacht.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(WTB .) Wien, 2. Juli . Amtlich wird mitgeteilt
vom 2. Juli mittags : Russischer Kriegsschau¬
platz.  In mehrtägigen Kämpfen haben die Verbünde¬
dauern an allen Fronten fort.
ten Truppen der Armee Linsingen die Russen aus der
sehr starken Enila -Lipa-Stellung abwärts Firlejow
geworfen. Der Feind, der in östlicher Richtung zurück¬
geht und auf der ganzen Front der Armee verfolgt wird,
erlitt abermals schwere Verluste. 7785 Mann wurden
in diesen Kämpfen gefangen, 18 Maschinengewehre er¬
beutet. Nördlich anschließend dauern die Kämpfe noch
an. Am Dnjestr hat sich nichts Wesentliches ereignet.
In Russisch-Polen kämpfen die verbündeten Truppen
zwischen Weichsel und Bug mit starken russischen Kräf¬
ten am Por -Bach und an der Wyznica. Unsere Armeen
greifen überall an. Westlich der Weichsel griffen unsere
Truppen die feindlichen Stellungen bei Tarlow an.
Um 5 Uhr nachmittags wurde ein Stützpunkt nördlich
des Ortes erstürmt. In den Abendstunden arbeitete sich
die übrige Angriffsfront bis aus Sturmdistanz heran
und brach nachts in die russische Stellung ein. Der
Feind ging fluchtartig zurück. In der Bersolgung wurde
Josefow an der Weichsel genommen. Auch aus den Stel¬
lungen südlich Sienno wurden die Russen zuriickge-
worsen; 7VV Mann find hierbei gefangen.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Gestern
wiederholte sich der italienische Angriff auf das Plateau
Dabcrdo. Nach mehrstündiger Vorbereitung durch schwe¬
res Eeschiitzfeuer setzten nachmittags und abends mehrere
Jnfantericvorstöße zwischen Sdraussina und Bermig-
liano ein. Alle wurden wieder unter großen Verlusten
des Feindes abgeschlagen. Vorhergegangene schwächere
Angriffe auf einen Teil des Eörzex Brückenkopfes und
im Krngcbiet waren gleichfalls zuriickgcwicsen worden.
Unsere braven Truppen behaupten nach wie vor die be¬
währten ursprünglichen Stellungen . Die Gcschiitzkiimpfe

Englisches Urteil über die Kriegslage.
London, 2. Juli . Spenser ' Wilkenson schreibt in

„Westminster Gazette " : Wenn es den Deutschen gelingt,
Warschau oder die großen Bahnlinien , die Warschau
versorgen, zu nehmen, ernten sie den vollen Vorteil
ihrer zentralen Stellung in Europa. Wenn eine starke
Offensive im Westen noch nicht möglich ist, so ist doch
mit der Möglichkeit eines entscheidenden deutschen Sieges
im Osten zu rechnen. In diesem Falle müssen die Alli¬
ierten auf deutsche Angriffe im Westen gefaßt sein, denn



wenn die Russen in der Gegend von Warschau über¬
wältigt werden , können sie ihre Linien kaum vor dem
Bug neu formieren und die Deutschen werden auf Mo«
«ate von der Gefahr einer neuen Offensive befreit sein.

Die Räumung Galiziens.
Wie«, 2. Juli . Das „Neue Wiener Tagblatt"

meldet lt . „Nationalzeitung " aus Kopenhagen : Die
russische Telegraphenagentur berichtet in vorbereiten¬
der Weise von der bevorstehenden Räumung ganz
Galizieus uud oou der Reugruppiernng der russisches
Armee. Der Generalissimus bleibt im Amte.

Die Beschießung von Windau.
Stockholm»2. Juli . Bei der heftigen Beschießung

von Windau durch die deutsche Flotte am 28. Juni
find nach einer Privatmeldung vom „Aftonbladet"
an die „Deutsche Tageszeitung " viele im Hofe»
liegende Dampfer iu de« Sruud gebohrt worden.
Auch der schwedische Dampfer „Westa", der seit
Kriegsbeginn im Windauer Hafen lag, soll dabei
gesunken sein.

Die Württemberger in den Argonnen.
Wie unsere tapferen Landsleute kürzlich wegen

ihrer Tapferkeit bei Prasnicz im Generalstabsbericht
besonders genannt wurden , so nimmt die oberste Hee¬
resleitung auch diesmal Anlatz, unsere heldenmütigen
Schwaben speziell auszuzeichnen und zwar in dem Be¬
richt über die Argonnenkämpse , die in der letzten Zeit
wieder stark aufgelebt haben , und bei denen bekannt¬
lich ja auch Landsleute unserer engeren Heimat betei¬
ligt sind. Wir freuen uns über die Taten und rufen
ihnen ein kräftiges Hurra zu. — Der König hat über
die erfolgreichen Kämpfe folgendes Telegramm erhal¬
ten : Eurer Majestät melde ich alleruntertänigst , datz
gestern die 27. Infanteriedivision gleichzeitig mit Trup¬
pen links von hier (das sind nach dem Hauptquartiers¬
bericht reichsländische Truppen ) mehrere hintereinander¬
liegende sehr starke Werke vor ihrer Front erstürmte.
Ein klares Zusammenarbeiten aller Waffen und die von
neuem bewiesene große Tapferkeit der Truppen ver¬
bürgten den schönen Erfolg . Gegner starke Verluste.
Durch Division allein 6 Offiziere , 737 Mann gefangen,
9 Maschinengewehre , 17 Minenwerfer erbeutet . Von
diesen voraussichtlich noch mehrere und eine Unmenge
Material in den verschütteten Gräben.

Aus dem italienischen Tagesbericht.
(WTB .) Rom, 2. Juli . Generalstabsbericht vom

Donnerstag : Im Tonalegebiet eröffnete unsere Artil¬
lerie das Feuer gegen die Stellungen bei Monticello
und Saccarano , wobei sie feindliche Abteilungen zer¬
streute , die mit Organisationsarbeiten für die Vertei¬
digung beschäftigt waren . In Kärnten unternahm der
Feind kräftige Nachtangriffe gegen unsere Stellungen
am Monte Croce-Patz und am Kl. Pal , wobei er Leucht¬
raketen und Scheinwerfer zur Anwendung brachte und
Bomben mit erstickenden Gasen schleuderte. Er wurde
an beiden Stellen zurückgeworfen Wir zerstreuten durch
unser Artilleriefeuer die Feinde , die sich auf der Nord¬
seite des Frei -Kofel, des Großen Tales und auf dem
Sattel des Bombasch-Tales einrichteten . Wir nahmen
mit gutem Ergebnis das Feuer gegen das Hensel-Fort
wieder auf . Am Ende des Refia -Tales wurde die wich¬
tige Stellung von Basnika , Siednai , die die Plezzo-
Niederung beherrscht, fest von uns besetzt. Am Jsonzo-
abschnitt wird der Vormarsch unserer Truppen , der nur
unterbrochen war , sehr langsam fortgesetzt, denn es ist
nötig , dem Gegner das Gelände Schritt für Schritt zu
entreißen und sich gegen seine Gegenangriffe zu organi¬
sier.«. Andauernde Regenfälle erhöhen die Schwie¬
rigkeiten unseres Vormarsches. Sie verwandeln die
Schützengräben in Schlammbäche.

Es wird umgruppiert.
(WTB .) Berlin . 3. Juli . Das „Berl . Tageblatt"

meldet aus Kopenhagen : Nach einer Türmer Meldung
des „Petit Journal " beginnen die Italiener ihre Trup¬
pen umzugruppieren . Der Marsch auf Triest ist nach
dem Pariser Blatt aufgegeben worden , um alle Kräfte
auf einen Stoß in das Herz Oesterreichs richten zu kön¬
nen . — Wo dieses Herz liegt , wird vorläufig noch ver¬
schwiegen. Noch vor drei Wochen erklärte das „Petit
Journal " , die Eroberung Triests , das bereits in Sicht
der Befreier sei, sei eine Frage von Tagen oder Stunden.

Die Wacht an den Dardanellen.
Konstantinopel, 2. Juli . Das Hauptquartier

teilte gestern mit : An der Dardanellenfront hat
der Feind bei Ari Burnu , wo er am 28. Juni trotz
wiederholter Angriffe gegen unseren linkel Flügel
keinen Erfolg erzielte und von neuem in seine alten
Stellungen zurückgeworfenwurde, auf dem von uns
übersehbaren Eeländestrich 750 Tote zurückgelassen
und außerdem eine erhebliche Anzahl von Gefange¬
nen, darunter einen Offizier verloren . Bei Seddul
Bahr erneuerte der Feind von Zeit zu Zeit seine
vergeblichen Angriffe gegen unseren rechten Flüge !,
wobei er große Verluste erlitt . Von den anderen
Fronten nichts Wesentliches.

Unsere V-Boote.
(WTB .) London, 2. Juli . Wie das Reutersche Bu¬

reau aus Westhartlepool meldet , ist der britische Dam¬
pfer „Welbury ", 3541 Tonnen , mit Zuckerladung von
Cuba nach Queenstown unterwegs , von einem Unter¬
seeboot an der irischen See versenkt worden. Die Be-

Amtlich« Bekanntmachungen.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle

für die Landwirtschaft, betreffend Verkauf
von Belgierfohlen.

Am Bkontag, den 5. Juli ds. Js ., vormittags 10
Uhr werden in Stuttgart am Zirkusgebäude am Ma¬
rienplatz 11 aus Belgien eingeführte Fohlen (Wallachen
2—2jährig ) und ein fünfjähriger Hengst im Wege
der Versteigerung unter den von der Zentralstelle mehr¬
fach bekanntgegebenen Bedingungen verkauft.

Zur Steigerung werden nur solche Personen zuge¬
lassen, welche durch eine ortspolizeiliche Bescheinigung
Nachweisen, daß sie

a) Landwirtschaft im Hauptberuf in Württemberg
betreiben,

b) ein Pferd oder mehrere Pferde bei der Aushebung
an die Militärverwaltung abgeben mutzten und

c) Ersatz für entzogene Gejpanntiere zur Fortfüh¬
rung ihres in Württemberg gelegenen landwirt¬
schaftlichen Betriebs notwendig brauchen. Die
Größe des landwirtschaftlichen Betriebs ist in der
Bescheinigung anzugeben, ebenso die Zahl der an
die Militärverwaltung abgegebenen Pferde.

'Die Bescheinigung muß weiter folgenden Vermerk
der Ortspolizeibehörde enthalten : Ausgestellt für die
Versteigerung von Belgiersohlen in Stuttgart am 5.
Juli 1915. Bescheinigungen, welche den vorgenannten
Anforderungen nicht entsprechen, werden nicht aner¬
kannt ..

An der Versteigerung können sich diejenigen Land¬
wirte nicht beteiligen , welche durch Vermittlung des
Verbands der Württ . Pferdezuchtoereine für Kaltblut
oder bei der vom I, landwirtschaftlichen Eauverband am
5. Juni ds. Js . in Hall veranstalteten Versteigerung
schon Pferde oder Fohlen erworben haben.

Sofern ein Landwirt sich auf Grund einer nicht
auf seinen Namen ausgestellten ortspolizeilichen Be¬
scheinigung an der Versteigerung beteiligen will , hat
er eine von der Ortspolizeibehörde beglaubigte Voll¬
macht darüber beizubringen , daß er das Pferd für den¬
jenigen steigert , auf dessen Namen die ortspolizeiliche
Bescheinigung ausgestellt ist. Die Zentralstelle behält
sich vor, in zweifelhaften Fällen Steigerer zurückzu¬
weisen.

Eine Stunde vor dem Beginn der Versteigerung
können die Pferde von Landwirten , welche die Berech¬
tigung zur Steigerung durch die verlangte ortspolizei¬
liche Bescheinigung Nachweisen, besichtigt werden.

Stuttgart,  den 29. Juni 1915.

Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche

ist in Hirschlandeu erloschen. Der Bezirk Leonberg ist
wieder seuchenfrei.

Talw , den 2. Juli 1915.
K. Oberamt : Amtmann Rippmann.

satzung ist gerettet . Wie Lloyds aus Lizzard meldet,
sind die britischen Dampfer „Cancafian ", 4656 Tonnen,
und „Jnglemoor ", 4331 Tonnen , gestern früh von einem
Unterseeboot versenkt worden. Ihre Besatzungen wur¬
den in Falmouth gelandet . Nach einer weiteren Mel¬
dung von Lloyds aus Crowhead ist der britische Schoner
„L. C .Tower ", von Partzborough nach Newport unter¬
wegs, torpediert worden. 9 Mann der Besatzung wurden
von einem Fischdampfer ausgenommen und gestern nach
Crookhaven gebracht.

(WTB .) London. 2. Juli . Der Torpedojäger
„Lightning ", der heute nacht durch eine Mine oder durch
einen Torpedo beschädigt wurde , liegt jetzt im Hafen.
14 Mann der Besatzung werden vermißt . Die „Light-
ning " ist ein altes Schiff mit 320 Tonnen . Sie wurde
1893 gebaut.

Die Taktik der englischen Handelsschiffe.
(WTB .) London, 27. Juli . (Reuter .) Der bel¬

gische Fischdampfer „Präsident Stevens ", der sich in der
Nachbarschaft befand , als die „Armenian " torpediert
wurde , nahm 5 Boote voll Seeleute auf . Der Kapitän
der „Armenian " erklärte : Das O-Boot gab uns das
Zeichen anzuhalten dadurch, daß es eine Anzahl Schüsse
über unseren Bug feuerte . Ich war vier Meilen vor¬
aus und dampfte weiter . Wir wurden jedoch fortwäh¬
rend beschossen. Die Granaten töteten mehrere Mann.
Andere wurden über Bord geschleudert. Es war eine
wahnsinnige Jagd , aber wir wollten uns nicht ohne
Kampf ergeben. Die Steuerung wurde von einer Gra¬
nate weggerissen: ein anderes Projektil fiel in den Ma¬
schinenraum, ein drittes schlug die Funkenstation weg,
ein anderes den Schornstein und verwüstete den Heiz¬
raum , so daß ich keinen Dampf mehr zu bekommen ver¬
mochte. Das Schiff stand an drei Stellen in Brand.
Ich beschloß die Uebergabe . Wir hatten uns eine Stunde
lang gewehrt . 12 oder 13 Mann lagen tot auf dem
Deck. Die meisten ums Leben gekommenen waren Ame¬
rikaner . (Warum Reuter geflissentlich der Amerikaner
Erwähnung tut , liegt auf der Hand . Im übrigen sieht
man , was den Engländern am Leben der Amerikaner
liegt , indem sie diese einfach durch ihre Handlungsweise
in Lebensgefahr bringen .)

Die Neutralen.
Bulgarien und die Entente.

Rotterdam , 2. Juli . Nach Zeitungsberichten ant¬
wortete der bulgarische Minister Radoslawow auf die

Angebote der Ententemächte mit einer Rote , die ei«
diplomatisches Meisterstück ist. Er gibt zu erkennen,
daß die Entente über ein Gebiet verfüge, welches an¬
deren gehöre. Wenn Bulgarien jenes Gebiet erst er¬
obern müßte, so könnte es dies , ohne sich Dritten gegen¬
über zu verpflichten, auf eigene Faust tun . Bulgarien
lege auf eine Gebietserweiterung in östlicher Richtung
nur geringen Wert und wolle sich dadurch keinesfalls
mit den Türken entzweien , weil Bulgarien meint , es
könne eine derartige Erenzregulierung durch Verhand¬
lungen mit der Türkei auf friedlichem Wege erhalte «.
Saloniki will Bulgarien gerne aus den Händen der
Entente zurückerhalten , aber es besteht auf dem Besitz
Monastirs , welches zu dem bulgarischen Mazedonien
gehört . Der besonnene und nüchterne Teil der Bevöl¬
kerung heißt die Regierungspolitik des Abwartens gut.

Eine vernünftige Vereinbarung.
(WTB .) Rewyork, 2. Juli . (Meldung des Reu-

terschen Bureaus .) Nach einer Meldung der Associated
Preß aus Washington vom 29. Juni teilt jetzt die ame¬
rikanische Regierung dem deutschen Marineamt durch
die amerikanische Botschaft die Abreise eines jeden ame¬
rikanischen Passagierschifses, die vermutliche Zeit seiner
Durchreise durch die Kriegszone , sowie die getroffenen
Vorsichtsmaßregeln mit , damit die Befehlshaber der
deutschen Unterseeboote die amerikanischen Schiffe nicht
mit britischen verwechseln.

Don unseren Feinden.
Die englische Herrschaft in Indien und

Aegypten.
(WTB .) Berlin , 3. Juli . Nach dem „Verl . Lokal¬

anzeiger " wächst in Indien die Bewegung gegen die
Engländer . In Lahors haben sich indische Truppen ihrer
Uebersührung nach Europa widersetzt, ihre Offiziere er¬
mordet und sind in die Provinz entkommen, wo zahl¬
reiche Regierungsbeamte getötet wurden . — Laut „Voss.
Zeitung " ist an eine hohe Persönlichkeit aus Lairo ein
Bericht gelangt , wonach die Engländer allen Grund ha¬
ben. wegen der Stimmung der Bevölkerung besorgt
zu sein.

Woran es liegt.
(WTB .) London, 2. Juli . Eine Zuschrift an die

„Westminster Gazette " sagt : Nicht die Wehrpflicht ist
nötig , um die jungen Leute zum Eintritt in die Armee
zu veranlassen , sondern einfach höhere Löhnung . Die
jungen Leute lassen sich nicht für einen Schilling Tages¬
sold anwerben . Die Eltern tun alles , um ihren Sohn
daran zu verhindern . Er kann ihnen höchstens 314
Schilling wöchentlich zuschießen, während die Soldaten¬
frauen ein Pfund wöchentlich erhalten , es also besser
haben , als jemals vorher . Man zahle dem Unverhei¬
rateten ein Pfund wöchentlich und er wird in die Armee
eintreten . Die Zuschrift bezeichnet es . als Schande, datz
Englands Regierer und Kriegsherren die pekuniären
Seiten eines auskömmlichen Lohnes für die Soldaten
außer Acht lassen. Das könne jedermann hören der drit¬
ter Klasse auf der Eisenbahn fahre.

Die italienische Kriegsanleihe.
(WTB .) Bern , 3. Juli . Die italienische Kriegs¬

anleihe , deren Zeichnung gestern begonnen hat , hat nach
dem „Avanti " infolge schlechten Wetters ( ?) in Mai¬
land nicht den erwarteten Zulauf gefunden. Von vielen
Seiten wurden die Zeichnungen auf die Januaranleihe
in neue umgetauscht. Viel Zutrauen zu dem guten Wil¬
len des Publikums scheint die Regierung ohnehin nicht
zu haben , denn sämtliche Steuererheber sind als Werber
angestellt worden . Man macht sich auf diese Weise die
Kenntnis dieser Leute betreffend die finanziellen Ver¬
hältnisse des Einzelnen zu nutze und übt damit einen
starken Druck auf das Publikum aus , zumal bereits
verschiedene Blätter mit der Veröffentlichung schwarzer
Listen saumseliger Zeichner drohen. — Oh du schönes
Land — dÄnnunzios!
Großer Stellenwechsel unter der russischen

Beamtenschaft.
WTB . Petersburg » 2. Juli . Der „Rußkoje

Slowo " meldet : Der neue Minister des Innern
hat Pressevertretern gegenüber einen größeren Stellen¬
wechsel unter den höheren Beamten Rußlands an¬
gekündigt. Maklakows sämtliche Gehilfen sollen
durch andere ersetzt werden. Die Gehilfen im
Ministerium des Innern von Plehwe und Dschun-
kowsky sind bereits verabschiedet worden.

Vermischte Nachrichten.
Sozialdemokratie und Burgfrieden.

Berlin , 3. Juli . Im „Vorwärts" wenden sich
der Vorstand der sozialdemokratische« Partei und
der Vorstand der sozialdemokratischen Reichtags-
fraktio« gege« die in einem Flugblatt enthaltene
Aufforderung, den Burgfriede« nicht aufrecht zu er¬
halten . In der kommenden Zeit werde der deutschen
Arbeiterklasse eine starke, einige Sozialdemokratie
nötiger sein denn je.

Antwerpen , 2. Ali . Der belgische Sozialistenführer
und Staatsministr Bandervelde veröffentlicht nach der



,.D . T ." in der „Hum-cmrtö" einen Aufsatz gegen den
deutschen ReichstagsaLgeordneten Scheidemann , in dem
sich folgender Satz findet : „Solange sich noch ein deut¬
scher Soldat auf dem Boden des vergewaltigten » el»
giens und des besetzten Frankreichs befindet , werden
wir uns die Ohren verstopfen, wenn man uns von einer
gemeinsamen Friedensaktion sprechen will ."

Kein Soldatenmangel in Oesterreich.
(WTB .) Wien , 2. Juli . Der für den 15. Juli ange¬

setzte Einrückungstermin für die bei der neuerlichen
Musterung als geeignet befundenen österreichischen
Laudfturmpflichtigen der Geburtsjahrgünge 1878/1886
ist auf den 16. Aug. verschoben worden. Die Maßnahme
ist zweifellos geeignet , die gesicherte Einbringung der
diesjährigen Ernte zu fördern.

Verhaftung von Schweizern in Italien.
(WTB .) Mailand , 2. Juli . Nach einer Meldung

des „Carriers della Sera " wurden in Rom Jda Buch¬
müller , Berta Ries und Joseph Hast, sämtlich Schweizer,
infolge einer Haussuchung in der vom Architekten
Maximilian Züricher verwalteten Kgl . Preutz . Aka¬
demie verhaftet . Wie das obengenannte Blatt mitteilt,
hätten auf der Terasse des Hauses Leute weihe Lichter ( !)
gesehen. Die Durchsuchung habe zwar kein Ergebnis
gehabt , trotzdem habe der Kommissar die Verhaftung
der anwesenden Personen angeordnet , die der Staats¬
anwaltschaft überliefert wurden.

Die Italiener und das Wetter.
(WTB .) Stockholm, 2. Juli . „Svenska Dagbladet"

macht sich darüber lustig, daß immer wieder etwas den

italienische« Operationen am Jsonzo und anderswo ent¬
gegenstehe. Bald seien es nach den amtlichen italieni¬
schen Berichten ungünstige atmosphärische Verhältnisse,
bald „Unwetter ". Wie auch immer die Luftverhältnisse
in den Alpen seien, niemals entsprächen sie den Wün¬
schen der italienischen Heerführer und Soldaten , die
auf diese Weise von ihrer Tapferkeit nicht freien Ge¬
brauch machen könnten . Das Blatt stellt fest, daß jetzt
nach fünf Wochen die Lage am Jsonzo wenig anders,
als am ersten Tage des italienischen Krieges sei.

Explosion in einer französischen
Munitionsfabrik.

Rotterdam . 2. Juli . Eine Explosion zerstörte gestern
nachmittag die Munitionsfabrik in Marseille , wo unter
1VV Arbeitskräften 80 Frauen beschäftigt waren . Ein
Erohfeuer verhinderte die Rettung » nur 10 Schwerver-
lettze und vier Frauenle -ichen konnten geborgen werden.
SV Arbeitskräfte , der Mehrzahl nach weibliche, wurden
Todesopfer der Explosion der Marseiller Raketenfabrik.
Die Leichenteile wurden viele Meilen weit im Umkreise
umhergeschleudert. Die Ursache des Unglücks ist Unvor¬
sichtigkeit.

Aus Stadl und Land.
Cal» den 3. Juli 1916.

Die Bewachung der Ernte.
Das stell». Generalkommando gibt bekannt : Cs ist

notwendig , Vorsorge zu treffen , daß die heranreifende
Getreideernte unversehrt in die Scheunen gebracht wird.
Eine ständige Bewachung wenigstens der ausgedehn¬

tere » Felderflächen durch die Gemeinden ist zu diesem
Zwecke geplant . Hiezu reicht die Zahl der verfügbaren
Erwachsenen nicht aus . Deshalb wird hiemit die reifere
männliche Jugend aufgerufen , während der bevorstehen¬
den Ferien — nötigenfalls auch schon früher — mit Er¬
laubnis der Eltern und Schulbehörden freiwillig an
der Felderbewachung teilzunehmen und dadurch ihre
Liebe zum Vaterlands , zur heimatlichen Scholle und
ihre schon vielfach bewiesene Opferwilligkeit in die Tat
umzusetzen. Dieser wichtige Dienst wird von der städt¬
ischen Jugend , zum Teil auch außerhalb des Heimat¬
ortes , auf dem Lande verrichtet werden müssen; einer
kräftigen Beihilfe bei den Erntearbeiten in der Frei¬
zeit wird sich die Jungmannschaft ebenfalls gerne un¬
terziehen .. Ihren Lohn für diese Tätigkeit wird die
aufgerufene Jugend in dem Bewußtsein finden , an der
Seite der Erwachsenen bei der überaus bedeutungs -.
vollen gemeinnützigen Aufgabe , das tägliche Brot für'
die Zukunft sicherzustellen, Mitarbeiten zu dürfen ; sie
wird dies aber nur dann mit Erfolg tun können, wenn
sie sich allen Anordnungen der von den einzelnen Ge¬
meinden hiezu aufgestellten oder vermöge ihres Amtes
berufenen Männer willig fügt und unter sich strengste
Zucht hält . Die sonstigen Einzelheiten werden in der
nächsten Zeit beka nnt geg eben ._

* Infolge Raummangels mußten wir den Be¬
richt über die von den Damen des Strickkrauzes den
verwu»deteu Kriegern des Vereinslazaretts gebotene
Unterhaltung im „Badischen Hof" zurückftellen.
Für die Schristl. verantwort!.: Otto Seltmann,  Talw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.

Amtliche und Privat -Anzeigen.
Stadtschultheißenamt Talw.

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß

jede BeWdiguug der Friedhofs.
insbesondere das Abpflücke« von Gesträuchen uud Blume« von den
öffentlichen Anlagen sowohl als auch von den Gräbern

streng verboten ist.
Die Besucher sind zu anständigem, geräuschlosem Berhalten ver¬

pflichtet. Kinderwagen und Hunde dürfen nicht in den Friedhof
mitgeführt werden. Kindern unter 14 Jahren ist der Zutritt
nur in Begleitung Erwachsener gestattet. Der Friedhof ist geöfs-
net in der Zeit vom 15. März bis 15. Oktober von vormittags7—8
Uhr und nachmittags8—7 Uhr, vom 15. Oktober bis t5. März nur
an Sonn- und Festtagen nachmittag» 3—4 Uhr. Dir Inhaber von
Schlüsseln sind verpflichtet, das Tor stets abzuschließen.

Friedhofgärtner Bozenhardt  und Totengräber Raich sinddeaustragt, jede Verfehlung gegen diese orlspolizeilichen Borschristen dem
Etadtschultheißenamtzur Anzeige zu bringen.
_A . B. Dreiß.

Lanärtukmabteilung Lalw.
Morgen Sonntag, nachmittags1'/« Ahr:

Antreten beim Rathaus zu einer

ZelSSiLnstübung.
K. Forstamt Langenbrand.MelWm-olz-

Verkans
im schriftlichen Aufstreich.
Am Mittwoch, den 14. Juli,

vormittags 10 Uhr, in Wald»
rennach im „Rößle" ans sämtlichen
Hüten
284 Fichten. 2324 Tannen, 128

Forchen mit Fm.: Langholz:
184 l.. 50 l II.. 612 lll .. 270
IV., 168  V , HO VI. Klaffe.
Abschnitte: 22 I., 35 II., II
III. Klaffe.
Die bedingungslosen, in ganzen

und Zehnielsprozentender Taxpreise
ausgedrückten Angebote wollen ver¬
schlossen und mit der Aufschrift„An¬
gebot auf Nadelstammholz" zu obi¬
gem Zeitpunkt im Rößle abgegeben
werden. Losverzeichniffe versendet
die K.Forstdirektion, Geschäftsstelle
für Holzverkauf in Stuttgart.

Würzbach.
ZV Veerell-

SMMlll"B'
in den hiesigen Gemeinde, u. Privat-
Waldungen ist für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Temeinderat.

Montag,
den 8. 3uli

HM
Turn-

Versammlung.

Oberkollwangeu.

Dar SaiMlu
voll Beerell

in den hiesigen Gemeindewaldun-
gen ist für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Gemeinderat.

Emberg.

Das Sammeln
»oll Mel'

lnld PreiWeren
in den hiesigen Gemeindewaldungen
ist für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Eemeinderat.

Niseurlehrlillg.
Ein ordentlicher Junge wird in

die Lehre genommen bei
Friseur Kiibler,

Pforzheim-Brötzingen.

Mädchen,
183 . alt, seit3 Jahren in Stellung,

sucht Stelle
in gutem Haus. Zu erfragen bei
der Geschäftsstelle diese« Blattes.

Talw, 3. Juli 1915.

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß
unser liebes Kind

Gertrud
im Aller von4 Jahren,
nach langem Leiden

durch einen sanflen Tod erlöstwurde.
Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Eltern:

Gustav Kaufmann
und Frau Bertha,geb.Gohl.
Der Großvater: M. Gohl.
Beerdigung Montag nachmittag

2 Uhr.

SchWrzmMerei»Calw.
klustlug

am Sonntag, den 4. Juli , über
Weltenschwanu, Oberreichenbach
nach Oberkollbach(Hirsch), Rück,
weg über das Felseumeer. Ab¬
marsch punkt2 Uhr vom Ge»
orgenäum. Marschzeit4 Stunden.
— Brotkarten mituehmen. —

Der Führer:
Emil Staudenmeyer.

Agenbach.
Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Haus- und Feldgeschäft wird

sofort gesucht.
Briest. Offerte sofort erbeten.
Georg Friedrich Reutschler.

nicht unter 16  Jahren,
finde» Beschäftigung in der

PaliwsiM Rinweli.
Für Schlafstellen und Ver¬

pflegung zu angemessenen Preisen
ist gesorgt.

Simmozheim, den 2. Juli 1916.

LoScs-Knsrige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß unser lieber Sohn und Bruder
Tapeziermeister in Stuttgart,

Georg Konz,
beim Res.'Jnf .-Regt. 248, 9. Komp.,
am 16. Juni im Alter von 31 Jahren

den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
Die trauernden Eltern: Christian Konz u. Frau,
die Geschwister: Pauline Konz,

Rikele Henne geb. Konz,
Fritz Konz, z. Zt. im Felde.

Calw, den 3. Juli 1915.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme

an dem allzufrühen Hinscheiden meiner geliebten, un¬
vergeßlichen Gattin, unserer Mutter,
Tochter, Schwester und Schwägerin

Elise Essig , geb. Schäfer,
spreche ich hiemit meinen innigsten
Dank aus, hauptsächlich auch den Herren
Ehrenträgern für den letzten Ltebes-

_ dienst, für die vielen Blumenspenden,
sowie für die überaus zahlreiche Begleitung zu
ihrer Ruhestätte.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
der Gatte: Earl Essig mit seinem Sohn Earl.

Lützenhardt, Eem. Sommenhardt, 2. Juli 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben Gattin u. Mutter
Anna Maria Seyfried,

für die vielen Blumenspenden, die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte, die tröstenden Worte des Herrn
Geistlichen und insbesondere denen, die
ihr Liebe erwiesen haben während ihrer
langen Krankheit, spreche ich meinen
innigsten Dank aus.

I « Namen der Hinterbliebenen:
Friedrich Seyfried mit feinen zwei Kindern.



püotogr. llteller l . rueür, tÄlw
empkeklt Lick kür

VsnArSsssrunASn
> ill bester ^ llskükrung rir bekannt massigen kreisen. —V«I»87,

8smi!l. u.Hrdöißell kür Ueidsbörpküliügrgpdkll.

Frühkartoffeln,
schöne gelbe, trifft in nächster Woche ein Waggon für mich ein und
wollen Bestellungen darauf gemacht werden bei

Sit. HMtsche Wirtschaft, Calw. «»,
Kaufe im Auftrag für Heereslieferung:

Kupfer, Messing, Zinn,
Mk. 1.70- 1.88, Mk. 1.00- 1.30, Mk. 3.00- 4.00 pro kg .,
Aluminium, Blei, Zink,

MK. 4.00- 5.00. Mk. 0.36, Mk. 0.36 pro kg.
Auch Lumpen, Gummi. Knochen und oll Eisen
Kauft zu höchsten Preisen

AlthSudler Dehm, Calw.

Oie

!l>»-ii.VmkIii«I>» li lallt
oingotragono Ksnossonsodaft m. b. ll.

iMlur Ser Vörltemiierz.stoteilkM
eiopheklt ikre Oieaste 2ur Lesor^unA 6er ins Lankkack

einsckla^en6en Oescbalte , insbeson6ere:

a ) kür Alitxlietter:
KkNstirung von Lrsilii in lauisnösr Ueolinung.
ksvtäkrung von Vorsokü88sn gsgon klinlorlogung

von Lftolrlon, gogsn tt̂ potkelr unä öürgooiisll.
violronliorung von Misokasln.
b ) kür ^eclermann (als auck kür Î iLkitmitZIieäer)
Ankauf von 8oksolc8.
-in- uni! Vsckauk von îerlpspioron süor Art.
Linlöoung aamtliodai- Loupono unä auaiänlii-

8olion Ksllioorton.
Vormioiung oiokorsr Zoki-ankfLokor(Lskoo)

untsr Milvor8viilu88 äv8 Mistoro.
Lröttnung verrinoliokor 8oksolr-6onti8.
Annaiims von Kapitalien in jeliem öoirag al8

Anleken auf 8oliulkl8olisin oäer al8 8pLr-
einlagen.

Montag, den 5. Juli , von vormittags 8 Uhr
ab, haben wir

in Calw»
im Gasthaus zum »Löwen- , einen großen Transport

«ftvafsiM, starker, saazer
Milchkühe,

tSchaffkühe ) .

trüWer Mhe-
ll.slhMrtthllWW.Mi »m.

schönes Jungvieh,
sowie zwei  ansnahmswei « schöne

611 (Rotschecken,)
znm Berkanf, wozu Liebhaber freundlich einladen

KM md Mm KiMWrt.

- ^ i

S»a Uevenreil.
Sonntag , lton 4. luli, vonI navkmiNags 4 bis 6 Mir

üsilen-üllnrerl
in llsn stönig-Wilkolm/lnIagon ru Künsten clor iiriogs-

^ lwobltätigksit, LUSAekükrt von einer V̂bteilun̂ 6er
^ psorrkoimor fouor^ skrlrapollo.

Eintritt 40 , l în6sr 6is Hälfte Miltär frei!

5tältt . Kurvök -wslwng

„I . smana"
«lie rlkokolirsis eilsoM - UMüsiie in mmtmi 'ltt kvm.

wirkt 6urststiUea6 un6 liefert ein wun6erbar er-
friscken6es 6etränk kur unsere 8ol6aten im kelcke.

ll. « !» » » » ist 6auern6 haltbar, billig unl! sparsam im Oebrauck,
ban6Iicb un6 bequem.
ist joäsrroit ggbrsuokstortig; 6er 3oI6at im kel6e
kann sick 6amit ein vorrü^Iicbes, 6urststi1len6es,
6ie Xräkte starken6es Oetränk kerstellen. .
6ient nickt nur als Orfriscbun̂ s^eträuk bei 8tra-
paren, sc>u6ern bewährt sick auch als IrinKtwLSSSr-
rusatr un6 bosoitigt rlio mannigfaobon Kotsbron äos
Kvnussos niobt gsnr oinvranrlfroisn Vkasssrs.
ist sllvin nur ovbt ru haben in Packungen 2U 50
un6 90 kkennig in 6er:

Î SUSN ^ potkslcs Oa1>v.
Hl . ttartiiiann.

Staatliche
6. Lotterie

M'

M

Klassenlotterie
5 Klassen

- 214000 Gewinne
mit zus. 71 .Millionen 133468
2 zu 500000
2 „ 300000
2 „ 200000 ^
2 „ 150000
4 „ 100000  ^
4 „ 75000  ^

6 zu 60 000
8 „ 50000^

10 „ 40000
28 „ 30000 ^
40 „ 15000^

110 „ 10000 ^
und so weiter . _

1. Klasse. Ziehung am 9. und 10. Juli.
10000  Gewinne rnit 761100  ^

Lose, ein Achtet zu5 zu haöen Sei
Ritter,

K . W . Lotterie -Einnehmer.

Jeden Sonntag in meiner Filiale
in La lfm, im Gasthos z. »Bad.

Hof- von 9—3 Uhr.

Kranke jeder Art
behandle ich nachweisbar mit bestem
Erfolg, speziell
DE " Unterleibs -, Lungen »,
Blasen -, Nieren -, Sichtleiden,
Rheumatismus , Ischias , Lupus
(fressende Flechte) , Frauen¬
krankheiten jeder Art "WD
ohne Berussstörung und körperliche
Untersuchung. Patienten werden er¬
sucht, eine Urinprobe vom Morgen
des Besuchstages mitzubringen.

Frau Iosefiae Schäfte,
Natur- und Kräulerheilkundige.

So«ÄWi.Briesml>rllea
zu«Zwcwe sSr de»Kamps

zeie» l>« Aldohol.
Auch die gewöhnlichste hat ihre«
Wert . Wertvoll find fremde und
alte Marken. Zusendung ohne
Vergütung per Post an

Herrn Theodor Schoppe,
Privatier , Ltebenzell.

Neu ! Neu!

Siegesgold
Bestes und billiges Erfrischungs¬
getränk, durstlöschend und alkohol¬
frei, in Päckchen zu 6 Psg.: 106
Pack 6 Mk. franko durch

Rich. Dinkel , Vertreter,
Stuttgart »Urbanstraße 88III r.

Eine schöne2 Jahre alte

ülolkbüncki,
hat zu verkaufen

Bahnwärter Ruckhaberle,
Hirsau.

Kaufe

WosmW
Mia «.

Jahrgang 1914, oder diesjährige
März-April- Brut. Klubjahrringe
erwünscht.
August Schultz, Bad Teinach.

LadMaxk
7. ciick.

voll Llebenre».
rekton Nr. rr.

Makgrler,
Pfund 46 Psg.,

Mirengrles»
Pfund 45 Psg .,

Deutsche»

MMagerzen.
sehr nahrhaft, Pack. 30 Psg .,

prima Mmehl,
sehr ausgiebig,

I -Pfd .-Paket 76 Psg .,
empfiehlt

SM- mb Ciosmittü».
Freundlich möbliertes

Zimmer,
mit elektrisch Licht in schöner freier
Lagez> vermieten. Näheres durch
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Schöne groß«

z - ZimMr - VohMg
bis 1. Oktober zu vermieten. Zn
erfragen in der Geschäftsst. d. Bl.

3 - 4 Zimmsr-
Wohnung

sofort zu mieten gesucht.
Sottsried Barth . Lokomotiv¬
führer , z. Zt . im Scharfen Eck.

SmmrfrW.
In der Nähe des Waldes sucht

Frau mit 2jähr. Buben gute Ver¬
pflegung aus 4 Wochen. Offerte
mit Preisangabe unter I . B .,
Stutgart , Hohenzollernstraße 191.

Lchwarten-
kolr,

waggonweise, aus 1 m gesägt, auch

Lmulelholr
z« »«isa lesocht.

Offerten befördert unter Nr . 50
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Bad Liebenzell.
600 Liter guten

KpkLlmost
hat z« verkaufen

R. Gugel, Witwe.
M M»»ls. , . _ .

160 Stück Mk. 3.26.
— Versand gegen Nachnahme. —

Versandhaus Tübingen.
Postfach 17.

Suche für einen 34jährigen
militärfreien Burschen eine

Mte Stelle ab Vieh-
siltmr oda emsMschr.

Näheres zu erfragen bei
Albert virkle , Berneck.
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